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Gesehen, beobachtet,
gehort...

Schon, aber auch
gefahrlich...

Marcel Meier

Als Junge bin ich wie viele andere mit Vorliebe
im Tenn von einer hohen Leiter ins weiche nach
Sommer duftende Heu hinuntergesprungen. Die
Landung war so herrlich weich und federnd. Na-
turlich hipfte ich auch gerne auf unseren Betten
mit den Sprungfedermatratzen herum. Und dann
kam das Trampolin, doppelter Ersatz all der fri-
heren Freuden. Es federte und spickte einem so
schwerelos in die Luft, es war zum Verrickt-
werden.

Staunend und ehrlich beeindruckt bewunderte
ich kdrzlich unsere Elite beim Training. Was die
Burschen da in einem tollen Wirbel an beherrsch-
ten Spriingen, eleganten Landungen, Saltis und
geschraubten Spriingen produzierten, das war
atemberaubend. Auch wenn sie, raketengleich,
in die Hohe stiegen, landeten sie fast zentime-
tergenau auf dem Tuch, um gleich in die nachste
Spiraldrehung zu fliegen. Begreiflich, dass die
Federmatte vor allem die Jugend begeistert.
Zum grossen Trampolin gesellte sich ja auch
noch sein kleiner Bruder, das Minitramp. Die
attraktive Bereicherung, mit der sich unendlich
viele interessante Ubungs-Kombinationen be-
werkstelligen lassen, hat besonders die Schule
erobert. Leider hat das Trampolin aber auch seine
Tucken. Kirzlich konnte man lesen, dass in der
Bundesrepublik pro Jahr 250000 Schulsport-
Unfélle geschehen, viele davon beim Trampolin-
turnen. Im dazugehdérenden Bericht bezeichnet
der Direktor des Gemeindeunfallversicherungs-
verbandes das Trampolin als besonders teuf-
lisch. Voraussetzung fir die Einsetzung derarti-
ger Geréate sei das sorgféltige Heranflihren der
Schiiler an derartige Ubungen, auch missten
sie gewisse Voraussetzungen erflllen (Kraft,
Beweglichkeit, Reaktionsvermdgen usw.). Ge-
nau so wie ein Wasserspringer nicht gleich von
der hohen Plattform mit einem Schraubensalto
beginnen darf, so dirfen auch auf der Feder-
matte die Anforderungen nicht tiberspannt wer-
den. Methodisch sauberer Aufbau; gute Organi-
sation der Hilfestellung rings um das Gerat sind
Voraussetzung.

Leider werden diese Forderungen oft zu wenig
beachtet. Die Folge sind dann zum Teil recht
schwere Unfaélle durch ungliickliche Landungen
und Stirze auf den Rahmen. Querschnittlah-
mungen, die ein Leben im Rollstuhl nach sich
ziehen, sind dabei leider keine Seltenheit, wie
aus dem Paraplegiker-Zentrum Basel zu verneh-
men ist. Wieviel menschliche Tragédie ist damit
verbunden. Hinzu kommen noch die enormen
Kosten. Fir den Unfall einer verunfallten 15jah-
rigen Schilerin entstehen Rehabilitationskosten
von Uber 600000 Franken!!

Die  «Medical World News» stellten kirzlich
fest: Neben dem rauhen American Football sei
das Trampolinturnen eine der gefahrlichsten
Sportarten. Hunderte von Kindern hatten wah-
rend der letzten beiden Jahrzehnte schwere
Wirbelséauleverletzungen erlitten, darunter die
Querschnittsldhmungen. Die US-Bundesstaaten
Colorado und lllinois haben aus diesen Grinden
kirzlich das Trampolinturnen aus dem Schul-
sport verbannt.

Aber ist verbieten die Losung? Das faszinieren-
de Geréat ist nur dann eine echte Gefahr, wenn
es fahrlassig benutzt, das heisst, wenn metho-
disch falsch vorgegangen wird und die Sicher-
heitsmassnahmen (Hilfestellung) ungenigend
sind.

Daher die dringende Forderung: Kein Springen
ohne Aufsicht!

Gezielte Hilfe fiir Querschnittgeldhmte

Innert Sekundenbruchteilen kann die Lebens-
weise eines Menschen vollig verdndert werden.
In der einen Sekunde ist er noch im Vollbesitz
seiner Krafte, dynamisch und unabhéngig - in
der nachsten kann er behindert und hilfsbedurf-
tig sein. Im letzten Jahr haben 180 Schweize-
rinnen und Schweizer den Schicksalsschlag
einer Querschnittldhmung (Paraplegie) erlitten.
Grosstenteils Opfer eines Unfalls, miissen die
Paraplegiker zusatzlich zu ihrer Behinderung mit
finanziellen Schwierigkeiten fertig werden.
Unter den Querschnittgeldahmten sind die Tetra-
plegiker mit Ldhmungserscheinungen an allen
vier Gliedmassen am schwersten betroffen und
benachteiligt. Denn fur sie bestehen haufig kei-
ne geeigneten Moglichkeiten der Unterkunft
und Pflege. Einige der Tetraplegiker werden
nach dem Klinikaufenthalt leider noch heute in
Altersheime und Pflegeasyle fir geistig und
psychisch Behinderte abgeschoben, trotz ihres
jugendlichen Alters und trotz normaler Intelli-
genz und gesunder Psyche.

Die Schweizerische Paraplegiker-Stiftung setzt
sich fir die vollstdndige Wiedereingliederung
der Querschnittgeldhmten in unsere Gesell-
schaft ein. Im vergangenen Jahr konnte sie
dank der Unterstiitzung von 100 000 Schweize-
rinnen und Schweizern gezielte Hilfe leisten und
Not lindern, wo sie am grossten war. Fur die
halsmarkgelahmten Tetraplegiker will die Stif-
tung ein Wohnzentrum errichten, in dem diese
schwerstbehinderten Mitmenschen fachge-
recht gepflegt werden und bei sinnvoller Betati-
gung ihr Leben menschenwiirdig gestalten kon-
nen. Mit der diesjahrigen Spendensammlung
will die Schweizerische Paraplegiker-Stiftung —
Prasident ihres Patronatskomitees ist Bundesrat
Dr. Kurt Furgler — dringend bendétigte Mittel
beschaffen. Die Paraplegiker brauchen nicht un-
ser Mitleid, sie brauchen unsere Hilfe.

?’PLEG/

T\)S

Schweizerische Paraplegiker-Stiftung
PC 40-8540 Basel
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IVSCH-Kader- und Experten-
kurs in Unterégeri ZG

Ire. FUr einmal verliess der Interverband fir
Schwimmen (IVSCH) die traditionnellen Kursor-
te Bern und Zirich, um seinen diesjéhrigen
Kader- und Expertenkurs im Hotel Seefeld und
dessen Ausbildungszentrum der Helvetia Versi-
cherungen in Unterédgeri (ZG) durchzufihren.
Knapp dreissig Verbandsfunktionére, Experten
und Trainer aus der ganzen Schweiz setzten
sich am 8./9. April mit einer bunten Palette
interessanter Themen des intensiven Kurspro-
gramms auseinander, das von der TK unter der
Leitung von Dr. Willi Erzer sorgféaltig vorbereitet
und présentiert wurde.

Wahrend Jost Hegner (Bern) vorerst Gber eine
Tagung in Bayreuth betreffend das Anfanger-
schwimmen berichtete, informierte Walter
Bucher (Zirich) tber ein Experiment zum Lern-
vergleich Frihatmung/Spatatmung beim Brust-
gleichschlag und Uber den gestreckten resp.
gebogenen Armzug beim Rulckencrawl. Als
wichtigste Erkenntnis bezeichnete Bucher die
Forderung, die Schiler und Jugendlichen im
Schwimmunterricht zu einer mdglichst vielseiti-
gen Bewegungserfahrung zu fihren. In einem
methodischen Exkurs behandelte Ferdi Firmin
(Bern) die «Erziehung zur Selbstandigkeit im
Schwimmunterricht», ein Thema, das von Hans
Altorfer (Magglingen) als J+S-FK-Kursdoku-
ment bearbeitet wurde. Nach einer umfassen-
den theoretischen EinfUhrung versuchten die
Kursteilnehmer, in Gruppenarbeiten Lehrzielfor-
mulierungen, giinstige Organisationsformen,
Lehrhilfen u.a.m. zur Selbsténdigkeitserzie-
hung auf den verschiedenen Schulstufen zusam-
menzutragen. In einer Gegeniiberstellung von
Aufbaureihen und Ganzheitsmethode erlduterte
Jost Hegner die methodischen Prinzipien der
Bewegungsaufgabe (offener Lernweg), der
methodischen Reihe (strukturierter Lernweg)
und der programmierten Instruktion (program-
mierter Lernweg). Besonders diese beiden me-
thodischen Kursteile stiessen bei den Leitern und
Experten auf rege Beachtung, I6sten indessen
wegen der unterschiedlichen persoénlichen Er-
fahrungen auch tiefe fachliche Diskussionen
aus.

Um die Uberpriifung der Aktualitat ging es bei
zwei verbandstechnischen Themen. Wiederum
in Gruppenarbeiten wurden die verschiedenen
Schwimmtests des IVSCH auf ihre Gltigkeit
und Zeitgeméssheit Uberprift. Zudem wurden
neue theoretische Fragen fur die Schwimm-
instruktoren-Priifung einer kritischen Beleuch-
tung unterzogen. Schliesslich behandelte der
langjahrige Fachleiter fir Schwimmen an der
ETS, Hans Altorfer, einige Fragen aus J+S. Er
wies die Kursteilnehmer auf die Neuerungen in
J+S hin, widmete ein Referat der Leiterausbil-
dung und wertete zum Abschluss dieses gelun-
genen Kader- und Expertenkurses die J+S-
Jahresberichte, bezogen auf das Fach Schwim-
men, aus. Als erstaunlichstes, aber begriissens-
wertes Faktum wurde dabei die steile Zunahme
der Leistungspriifung Dauerschwimmen ersicht-
lich. Leonz Eder



Die Kantonspolizei Ziirich ist Kriminal-, Sicherheits- und Verkehrs-
polizei. Sie will durch Aufklarung und Vorbeugung Verbrechen
verhindern und dem Gesetz durch zielstrebige Verfolgung begange-
ner Straftaten Nachachtung verschaffen. Sie gewahrleistet
Sicherheit und Ordnung. Eine vielseitige Aufgabe fir eine moderne
Polizei.

Kantonspolizei Zirich
Wir suchen

POLIZEIASPIRANTEN
Wir fordern.
- Schweizer Biirgerrecht
— Alter 20 bis 30 Jahre
- gute Schulbildung
- abgeschlossene Berufslehre

Wir bieten:

@ griindliche Ausbildung bei vollem Lohn

@ anspruchsvolle und vielseitige Tatigkeiten, bei denen immer der
Mensch im Vordergrund steht

@ sichere Anstellung und gute Besoldung

@ zahlreiche Laufbahnmaglichkeiten bei der Verkehrs-, Sicherheits-
und Kriminalpolizei

Melden Sie sich jetzt fiir die nachste Polizeischule an!

- abgeschlossene mil. RS
- guten Leumund
- Mindestgrosse 170 cm
- gute Gesundheit

Tag und Nacht
Tonband-
Information
Tel. 012422828

Verlangen Sie unsere ausfihrlichen Infor-
mationsunterlagen oder telefonieren Sie uns.
Unsere Werbestelle, Tel. Nr. 01/247 2211,
intern 2103, gibt Ihnen gerne Auskunft.
Talon
Senden Sie mir unverbindlich Informations-
und Bewerbungsunterlagen. J+s
Name:
Adresse:
PLZ/Waohnort:
Bitte einsenden an:
Kantonspolizei Ziirich
Werbung, Postfach,8021 Ziirich
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MIT GLANZ

anschmiegsam wie eine zweite
Haut. Tadellos im Schnitt.
In 8 phantastischen Farben.

Dorlastan-
Anziige

In Liechtenstein
lhr Ferien-
und Sportlager?

Gut ausgeristetes Pfadfinderheim in Schaan nimmt gut

gefiihrte Jugend- oder Erwachsenengruppen auf.
Fir Kurse, Lager usw. Kiiche, Duschen, Spielfelder,
Fertigverpflegung usw. Preisglinstig.

Beintricots in den gleichen
Farben erhéltlich.

Verlangen Sie Prospekt
und Stoffmuster.

CARITE

Gymnastikbekleidung

Postfach 6023 Rothenburg
Tel. 041/3699 81 und 533940

Anfragen an Walter Wenaweser,
Telephon 075/21298
zwischen 18.30-19 Uhr

|\ Moderne
mc Sport-und
pielbelage fur
gen und Hallen

Freianla

178



	Gesehen, beobachtet, gehört…

